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Sonntagsgedanken .
Liebe üben.

Nu sich selbst arbeiten , sich alle Tage aufs neue vom
Gram zur Hoffnung bekehren , jeden Tag nur eine Blume
pflanzen, nur ein Lächeln erwecken, nur eine Träne
trocknen, nur einen Gebeugten aufrichten, das kann ein
jedes Und an jedem Tag einmal seine starre Verzagt¬
heit in stille Gelassenheit aufzulösen, einen Trotzge-
dankcn umzubringen , einen warmen Gedanken der Liebe
zu hegen , sein eigenes, trübes Ich in der klaren Einig¬
keit zu ertränken — siehe , das ist auch eine rechte
Arbeit , die keinem verwehrt , jedem geboten ist .

Meister Guntram von Augsburg .

Wochenrimdschau»
Zum sechsten Mal jähren sich die Tage von Tan¬

ne nb erg vom 24 . bis 31 . August, die unter dis
größten der deutschen Geschichte zu zählen sind. Ein ge¬
waltiges Russenheer von 800000 Mann war in Ost¬
preußen sengend und brennend eingebrochen , um auf
Berlin zu ziehen. Das deutsche Grenzkorps hatte der
Nebermacht Weichen müssen. Im Westen nahm der weit
in Feindesland vorgetragene Kampf alle Kräfte in An¬
spruch. Mit Mühe konnten 210 000 Mann , darunter
viel alter Landsturm , aufgebracht werden . Da kamen in
größter Not die richtigen Männer auf den Plan . Nach
dem genialen Plan Ludendorffs und unter der mei¬
sterhaften Führung Hindenburgs wurde das an Zahl
vierfach überlegene Russenheer bei Tannenberg einge¬
kreist und großenteils vernichtet.

Auch heutx, nachdem der Krieg ohne gleichen seit
fast 2 Jahren beendet ist , wird noch in jenen Gegenden
gekämpft . Das von den Feinden ersonnene Friedenssystem
hat trotz der allgemeinen Erschöpfung den Frieden nicht
gebracht , sondern durch seine Unmöglichkeiten, die das
verlogene Schlagwort „ Sclbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker" schlecht verhüllte , auf lange Zeit hinaus immer
neue Verwicklungsgefahren geschaffen . Und zwar mit
voller Absicht . Das sogenannte Selbstbeflimmungsrecht
sollte ein großes Polen schaffen zur Bedrohung der
Deutschen und zur Abdrängung , der Russen. Aber ganz
abgesehen von der Unfähigkeit der Polen, einen starken
modernen Staat auszurichten und zu erhalten , wozu sie
neben vielem anderem schon durch ihre sprichwörtliche
Uneinigkeit unter sich nicht imstande sind : die „Friedens¬
maßnahmen " des Verbands bestehen in lauter Unmög¬
lichkeiten . Zwischen zwei Großstaaten , Rußland und
Deutschland eingekeilt, die durch die Schuld der Polen
und des Verbands dem neuen Staat friedlich gegenüber¬
stehen müssen , wird Polen stets ein Stein des Anstoßes
bleiben . Und vollends der aller natürlichen Entwicklungs¬
geschichte Hohn sprechende , vom Verband gewollte Da¬
seinszweck des neuen Polen, Deutschland und Rußland
von einander zu kennen , wäre geradezu eine Garantie
für seine Bestandsunmöglichkeit . Die natürliche In¬
teressengemeinschaft zMschen Deutschland und Rußland
wird den Verband und den Völkerbund, der der Hüter
dieser Friedensvertrüge ftin oder werden soll , sicher über¬
dauern und früher oder später muß die Naturnotwendig¬
keit sich durchsetzen. Solange Polen sich feindlich da¬
zwischen stellt, ist der europäische Frieden nicht ge¬
sichert .

Daran wird nichts geändert , wenn auch die bolsche¬
wistischen Heere, die den polnischen Heeren an Zahl
Zahl weit unterlegen sind, nach ihrem anfänglichen Sie¬
geszug unterliegen sol ' ten , ja wenn auch die Herrschaft
der Bolschewisten in Rußland überhaupt ihr Ende fin¬
den sollte , denn für die Lebensnotmendigkeiten der Deut¬
schen wie der Russen spielen die Regiernngssormen hüben
und drüben keine Rolle. Freilich sind den Polen ihre
Erfolge ans dem Kriegsschauplatz schon wieder mächtig
in die Krone gefahren und sie lassen ihre Wut nun
erst recht an den Deutschen aus . In dem „ Korridor ",
den die Polen Meder besetzt haben , ergeht es den Deut¬
schen übel und viele Hunderte von ihnen sind auf das
Reichsgebiet geflohen. In Oberschlesien hat der
Polnische Agitator Korsanty den schon lange unter
den Augen der französischen Besatzung vorbereite . en
.Ueberfall ausgesührt und 9 Landkreise mit vielen
Städten durch bewaffnete Banden aus Polen besetzt.
Aie Franzosen machten mit den Polen Brüderschaft.

Die Deuriwen verlangten, daß die deutsche Neutralitäts¬
erklärung im russisch-polnischen Krieg auch für Obcr -
schlesien gelte, während der französische General Le -
rond sich auf den Standpunkt stellte , daß im Ab¬
stimmungsgebiet die deutsche Regierung keine Neutrali¬
tät zu erklären habe. Er verlangte den verschärften
Belagerungszustand über ganz Oberschlcsien und ließ die
Bevölkerung entwaffnen , d . h . nur die deutsche ; die
polnischen Banden konnten ruhig im Besitz ihrer Waf¬
fen bleiben. Auch die deutsche Sicherheitswehr wurde
ihrer Hauptmassen beraubt und stand den wohlausgerüste¬
ten Polen fast wehrlos gegenüber . Einige Kompagnien
wurden wie im offenen Krieg von den Polen gefan¬
gen genommen und nach Polen in ein Gefangenenlager
verschleppt . Viele sind im ungleichen Kamps gefallen.
Obendrein haben die Franzosen die Osinicre der Si¬
cherheitswehr abgesetzt und durch Französin ersetzt . Eine
deutsche Truppe in Deutschland unter französischem Be¬
fehl ! Was wird da noch von „Sicherheit " und Schutz
für die deutsche Bevölkerung zu erwarten sein ! Die
ist kein Zweifel mehr : trotz Friedensvertrag und Selbst¬
bestimmungsrecht wollen Franzosen und Polen mit Ge-
Polen Hausen nun erst recht wie die Indianer und es
Walt Oberschlesien von Deutschland losreißen , um die
Abstimmung zu umgehen , die in der ersten Oktoberwoche ,
nach anderen Nachrichten erst in drei Ntonaten vor sich
gehen sollte. Die Rcichsregicrung hat nun eine Protest¬
note nach Paris getandr . Reichsiuiuister Simons , der
nun endlich seine Schweizer Sommerfrische beendet hat,
sagte sogar zu einem ihn aussragenden Zeitungsmann,
wenn die Polen so sortsahren , wie jetzt, dann werden
die Deutschen gegen die Polen marschieren müssen . Er
hat aber nicht gesagt, wie er sich das vorstellt, denn
die Polen haben ein vom Verband aufs beste ausge¬
rüstetes Heer von 650 000 Mann , das größtenteils mit
deutschen Waffen versehen ist . Und die Franzosen und
der Verband würden doch auch ein Wörtchen mitspre¬
chen. Wir sind nun eben durch den Friedensvertrag
und Spa für lange Jahre in die Lage versetzt , daß wir
den Feinden ringsum wehrlos preisgegeben sind. Es
nützt nichts mehr, wenn man jetzt, wie Minister Si¬
mons , sagt : Es wäre besser gewesen , wenn man im
Juni 1919 die Franzosen ihre Drohung der Besetzung
Deutschlands hätte ausführen lassen und wenn man den
Friedensvertrag nicht unterzeichnet hätte . Simons hat
doch auch die Verträge von Spa unterzeichnet, die nicht
weniger folgenschwer find . Und wenn man schon die Ver¬
gangenheit Meder aufrühren will, so müßte man auch
den Waffenstillstand ablehnen , denn ohne diesen wäre der
Vertrag von Versailles undenkbar g -wesen .

Aber wie gesagt, es hat keinen Zweck, diese Dinge
wieder anszngraben ; Geschehenes läßt sich nicht unge¬
schehen machen . Nur soll man aus der Vergangenheit
wenigstens etwas für Gegenwart und Zukunft lernen.
Und da ergibt sich in Beziehung auf das Verhältnis
Deutschlands zum Verband und zu Polen das eine, das
man sich namentlich in den Kreisen merken sollte, die über
einem Kopfnicken oder einem Händedruck des Herrn Lloyd
George gleich in Entzückung geraten : wer auf eine Unter¬
stützung Deutschlands durch den Gerechtigkeitssinn eines
Lloyd George oder an eine sonstige Freundschaft im
Verband glaubt , der hat auf Sand gebaut . Hat nicht
Lloyd George nach so manchen Wandlungen , deren
Merksteine die Aufschriften von der Goltz , Judcnitsch ,
Koltschak , Tenikin , Wrangel , Peiljura , Feissal usw . tra¬
gen , noch vor wenigen Tagen sich bereit erklärt , mit der
Moskauer Sowjetregierung Frieden zu machen , sie an¬
zuerkennen, Handels - und

'
andere Verträge mit ihr zu

schließen ? Alles war schon so ziemlich im Reinen , Lloyd
George hatte sogar den Polen geraten , die ihm durch
Kamcnew bekannt gegebenen Friedensbedingungen anzu-
nehiuen . Da kam der Umschwung des Kriegs -
gIücks in Polen, kam die B e s p r ech un g Lloyd Geor¬
ges mit dem italienischen Ministerpräsidenten Giolitti
ul Luzern . Man kann sagen : so oft Lloyd George
zu einer Konferenz oder Besprechung reist, so oft ändert
er seine Meinung. Jetzt find die Bolschewisten auf
einmal wieder die verlogenen Scheusale, durch deren
Berührung sich keine anständige Regierung aus Ver -
bandskreiien beflecken lassen kann . Sie haben nämlich
ui Minsk bei den Friedensverhandlungenmit den Polen
u . a . die Bedingung gestellt , daß Polen ein Heer von
200000 Arbeitern anfzustellen habe, wodurch natürlich
in Polen der Bolschewismus gesiegt hätte , denn das

„vürgeAiche" Heer in Polen mit -ui Ins lülOO ! ) Mann
hätte dem Arbeiterheer nicht die Wage halten können.
Das aber, sagte Lloyd George , habe Kamenew — der,
nebenbei bemerkt, eigentlich Roscnfeld heißt — ihm gegen¬
über verschwiegen . Ob Lloyd Geroge wirklich geglaubt
bat, die Bolschewisten würden ihren Sieg über die
Polen nicht auch im Sinne ihrer revolutionären Natur
ausnützen ? Es ist unmöglich, das anzunehmen . Aber
was ihm nebensächlich erschien , solange die Russen sieg¬
reich waren , das hielt er für ein .Verbrechen, als sie
ge ' chlagen waren . In einem „ Eommunique "

, einer amt¬
lichen Mitteilung, wurde der ganzen Welt zur Kenntnis
gebracht, Lloyd George und Giolitti haben in Luzern „in
Williger Uebereinstimmung"" beschlossen, daß von einer
eüicriennnng der Sowjetregiernng keine Rede mehr sein
könne , obgleich Italien die Anerkennung bereits voll¬
zogen hat . Man behalte sich weitere Schritte gege ».
Rußland vor , wenn Moskni nicht bis zum 27 . August
eine befriedigende Erklärung abgegeben habe. An Mil¬
ler and wurde zum Zeichen der „ völligen Ueberein-
stiinmuiig" ein herzliches Begrüßmigstelegramm abge-
saudt . Ter Gewaltstreich der Anerkennung der Regie¬
rung Wrangels durch Frankreich , der in England
so verstimmt hatte , ist also — wenigstens von Lloyd
George — nicht nur verziehen und vergessen , sondern
die französische Politik gegen Rußland ist geradezu als
die maßgebende anerkannt . Wie Italien sich zu dem
l ! insall seines Ministerpräsidenten stellt, bleibt abzuwar¬
ten, vorausgesetzt, . daß Giolitti wirklich umgefallen ist
und daß die „ völlige Uebereinstimmung" nicht wieder,
wie in Boulogne und Hythe, ein bloßer Bluff ist . In
England wird Lloyd George immerhin Schwierig¬
keiten finden . Der „ Aktionsausschuß " der eng¬
lischen Gewerkschaften hat bereits an Lloyd George die
Erklärung gerichtet, daß sein Lnzeruer „ Eommunique "
als eine Herausforderung betrachtet werde, auf die die
englische Arbeiterschaft die Antwort nicht schuldig blei¬
ben werde ; kriegerische Unternehmungen gegen Ruß¬
land werden sie zu verhindern suchen. Die Uergarbeiter
sind ohnedies aus anderen Gründen schon streikbereit.

In eine fatale Lage kam der englische Kommissar
Tower , der im Namen des Völkerbunds den Frei¬
staar Danzig verwaltet und der vor kurzem wohl
ganz im Sinne der damaligen Meinung Lloyd Georges
und jedenfalls im Einverständnis mit dem englischen
Kabinett die Durchfuhr von Waffen durch Danziger
Gebiet nach Polen verboten hatte . Nach dem Luzerner
Cvmii'.uniqne konnten es die Franzosen unternehmen ,
einige große Kriegsschiffe nach Danzig zu schicken, um,
wie

"
der Pariser „Matin " erklärte , die Durchfuhr zu

erzwingen und den Herrn Tower an seine „ Pflicht "

zu erinnern. Es kommt nun darauf an , ob die eng¬
lische Regierung als solche den Umfall Lloyd Georges
mitmacht . Tower selbst scheint sich schon gefügt zu
haben . Der Sowjetgeneraiisiimus Trotz kr spricht von
Krieg gegen England und Frankreich ; er nimmt den
Muiid gern ein

"
bißchen voll . Aber jetzt ist an einen

Krieg wohl nicht zu denken , da der russische Winter
Herannaht . Allerdings könnten die Russen versucht sein /
unten in Persien und Mesopotamien vorzugehen . —
lind das Ende vom Lied : Deutschland soll auf dev
.Hut sein , daß es nicht wieder der Prügelknabe werde.
Es soll nicht auf Milde vertrauen. Denn eher ist ein
Millerand zu erweichen , als ein Lloyd George beständig
zu machen .

DterreS vsm Tage.
Neuordnung des Polizeiwesens .

Berlin , 27 . Aug . Die Neuordnung des Polizeiwesens
ist in Angriff genommen. Vor allem soll die Aus¬
übung der Polizeigewalt durch die Behörden im Hin¬
blick auf die noch herrschende Ar -splitterung und auf
die Schaffung der Ordnunaspolizei, der Sicherheitspo¬
lizei und Gendarmerie vereinheitlicht tverden , wobei den
Behörden der Länder und Provinzen eine größere Selb¬
ständigkeit zngedacht ist. Zu der Bearbeitung des Plans
w ' rden Fachmänner und Vertreter aller beteiligten Be-
a ' m Organisationen beigezogen. . -s

Ter Aufstand in Polen .
Op - eltt , 27 . Aug. Polnische Haller-Soldaten in Zivil

trafen gestern hier ein . Zwischen ihnen und deutschen
Flüchtlingen kam es zu einer Schlägerei , wobei das
französische Militär für die Polen Partei ergriff . AlZ,



dir Sicherheitswehr den Polenführer verhaften Wollte,
wxrde s>urch den französischen Offizier befreit und
z« m Bahnhof gebracht . Die Bi enge stürmte aber den
Bahnhof . Ter Offizier wurde durch mehrere franzö¬
sische Soldaten in seine Wohnung verbracht , der polnische
Anführer aber auf die französische Hauptwache trans¬
portiert .

Tie polnische Aufstandsbewegung hat nun auch auf
di « Kreise Oppeln und G ' vß -Strehlitz übergegriffen , wo
di « Polen mehrere Ortschaften besetzt haben . In den
Kämpfen mit der Sicherheitspolizei wurden viele Polen
gefangen , bei denen T u m - D u m - G e sch o sse gefun¬
den wurden . Tie Polen streiten weiter u > hindern die
Deutschen an der Arbeit . ( Durch den Streik soll Deutsch¬
land in seiner Kohlenlieferung an Frankreich in Ver¬
logenheit gebracht werden . )

In Thorn werden die Deutschen zwischen 15 und
SV Jahren gezjvungen , ins polnische Heer einzutreten
oder die- deutsche Staats ',ugehör -gkeit zu erklären , so daß
sie also Fremde find . Wer sich für letzteres entscheidet ,
wird aufs grausamste mißhandelt . Verhaftungen und
Erschießungen Deutscher s

' nd an der Tagesordnung . Tie
verhafteten Deutschen erjahren die empörendste Behand¬
lung .

Nn- esomrerrherLert .
Vr -eslKtt , 27 . Aug. In Breslau fand gestern auj

dem Schlossplatz eine Kundgebung statt , in der einige
deutsche Flüchtlinge aus Oberschichten sprachen . Ans
Oppeln war die Nachricht eingelaufen , daß Soldaten
der polnischen Legion Haller in Zivil gegen die Deut¬
schen lämpsen . Der Versammlung bemächtigte sich eine
große Erregung . Ta ertötne aus der Menge der Ruf ,
wie man vermutet von einem polnischen Spitzel : Wo
ist das polnische Konsulat ? Ein Trupp junger Leute
Kog oarauf zum Konsulat . Die zum Schutz ausgestellte
Sicherheitspolizei war zu schwach, um die Leute zurück-
zudrängen : diese stürmten das Konsulat und zerstörten
dir Einrichtung . Im Hotel „ Fürstenhof "

, wo die Ver -
- audslommission ihren Sitz hat , suchten erregte Leute
«benfalls einzudringen , die Polizei trat ihnen aber ener¬
gisch entgegen . Dagegen gelang es ihnen , das franzö¬
sisch « Konsulat zu erreichen . Auch hier wurden die
Einrichtungen zerstört und die Akten auf die Straße
« worfcn . Als die Sicherheitspolizei Verstärkungen er¬
hielt , tourden die Denwnstranten rasch vertrieben .
Vlbsndr wiederholten sich die Ausschreitungen , die haupt¬
sächlich gegen die Inden und besonder - gegen die aus
Dem Osten zugcwanderten Juden sich rrchteten . Das
Warenhaus He zfeld wurde geplündert .

Berlin , 27 . Aug. Bei der Firma Julius P ini f ch in
ärsteirwalde zerstörten gestern Arbeiter Flugzeuge usw . ,

zur Absendung nach Maßgabe des Friebensvertrags
kkreit standen .

Krieg im Osten .
Kö .̂ izsberg , 27 . Aug . In den nächsten Tagen wird

mit einem neuen Gegenangriff der Russen ge-
Mchriet werden müssen . Die russischen Heere sollen trotz
ß«r großen Verluste noch wohl kampffähig sein . Ge-
«en Brest -Litowsk find beträchtliche Verstärkungen im
Anmarsch .

Nach der Moskauer „ Prawda " hat der Rat der Sotv -
jfktS mit Mehrheit dem Antrag zugestimmt , das Völker-

echtSwidrrge Verhalten Frankreichs mit der Kriegser -
'
ärung zu beantworten und den Kampf bis zum äußer -

fortzufetzen . Die Rüteregierung hält an ihrem
tandpunkt fest, daß in die Friedensverhandlungen niit

Polen sich keine andere Macht einzumischen habe .
Paris , 27 . Aug . Der „Temps " berichtet, von Frank-

Mich seien an Polen schon über 400 Geschütze schweren
UaliberS geliefert worden . — Nach dem „ Matin " sind
Truppen des Generals Wrangel in die Vorstädte von
Odessa eingedrungen .

laris , 27 . Aug. HavaS meldet au- Konstantinopel,
^ General Wrangel Stanitza -Raitzfkaja nördlich von

eikaterinodar , Staniza -Brukolistzkala und die Eisen -
. istation Tinosibaskana nach - tägigen harten Kämp -

Dv genommen habe .
Berlin , 27 . Aug. Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Mtz - lvwitz , zwischen den Franzosen und Polen sei eine
Mniachung getroffen worden , wonach die Polen unbrauch -
W» e «Aewehre bei den Franzosen Umtauschen dürfen .

! -

Washington , 27 . Aug . Die Vereinigten Staaten
haben halbamtlich von den Polen die Versicherung er¬
halten , daß die polnischen Truppen die im Vertrag von
Versailles festgesetzte Grenze nicht überschreiten werden .

Danzig , 27 . Aug. In der gestrigen Sitzung des
Staatsrats erklärte der Oberkommissar des Verbands
Tower , die verbündeten Mächte seien entschlossen , die
Bestimmungen des Friedensvertregs durchzusühren . Das
Verlangen der Verfassunggebenden Versammlung , Danzig
für neutral zu erklären , habe bei den Verbündeten
Erstaunen hervorgerufeu . Danzig sei noch kein Frei¬
staat und habe kein Recht , über Neutralität zu sprechen .
Wenn jetzt die Besetzung verstärkt werde , habe es die
Stadt sich selbst znzuschreiben , sie habe auch sämtliche
Kosten zu bezahlen . Der Hasenarbeiterstreik gegen die
Entladung der Munitionsschifte müsse aufhören . Ober¬
bürgermeister Sahm erwiderte , die Stadt habe nur
bei dem Oberkommissar den Antrag gestellt , Danzig
für neutral zu erklären . Niemand könne die Arbeiter
zwingen , gegen ihren Willen eine Arbeit zu verrichten .
Der

^
Staatsanwalt werde alles tun , um das Eigentum

eines fremden Staats mit den zur Verfügung stehenden
Polizeikrästen zu schützen.

Der römischen „ Jdea Nazionale " wird aus Paris
gemeldet , dem künftigen Freistaat Danzig werde ein
Bündnis mit Polen auferlegt , derart , daß er eine
Zoll - und Verkehrsgemeinsckmst einzugehen habe . Der
Oberkommissar Tower werde dem nnmittalbaren Be¬
fehl Millerands , der Vorsitzender des Botschafterrats
( Friedenskonferenz ) ist , unterstellt . Einige weitere eng¬
lische Kriegsschiffe sollen nach Danzig gesandt werden .

Berlin , 27 . Aug. Die Ueberwachuugskommission hat
von Paris den Auftrag erhalten , die Internierung der
auf deutsches Gebiet übergetreteneu Russen zu über¬
wachen .

Ans dem besetzten Gebiet .
Berlin , 26 . Aug . Nach einer Meldung des „ Ber¬

liner Lokalanzeigers " auS München halten die Franzosen
in der Westpfalz Herbstmanöver ab . In Torf und
Stadt sind Einquartierungen an der Tagesordnung .

Berlin , 27 . Aug . Nach der „Germania" nürd in ein¬
zelnen Kreisen der Gedanke einer neuen Christlich -demo¬
kratischen Volkspartei lebhaft erörtert , all deren Grund¬
lage die christlichen Gewerkschaften zu ge ten hätten .

Budapest , 27 . Aug. Die ungarische Negierungskom¬
missariat für Wcstungarn , das im Frieden von St .
Germain Oesterreich zngcsprochen worden ist , ist aus¬
gehoben . Damit ist der erste Schriet zur Abtretung des
Gebiets an Oesterreich genau .

Wsygands Lohn .
Paris , 27 . Aug. Nach dem „Gaulois " hat die

französische Regierung vorgeschlageu , den General Wey¬
gand zur Belohnung für seine Dienste , die er Polen und
und der ganzen Erneute geleistet habe , znm Ritter des
Großkrenzes der Ehrenlegion zu ernennen . Weygand
wird dann der jüngste Ritter des Gr ? Iren ' es der sran -
zöftschen Ehrenlegion sein .

weitere 8000 Tonnen -Tampfer , die für etwa die gleiche
Zahl Zwischendecker eingerichtet sind . Damit ist wie-
der der Anfang gemacht , daß mittel - und osteuropäischeAuswanderer den von früher gewohnten Weg über Ham¬
burg nehmen können .

Bergarbeiterstreik in England .
London , 27. Aug. Die Abstimmung der englischen

Bergarbeiter ergab eine große Mehrheit für den Streik .

Berlin , 27 . Aug. Der Stellvertreter des Reichs¬
ministers des Auswärtigen , Gesandter v . Rosenberg ,hat sich heute zum französischen Botschafter und zum
polnischen Geschäftsträger begwen und ihnen das Be¬
dauern der deutschen Regierung über die Vorfälle in
Breslau ausgesprochen .

Der auswärtige Ausschuß des Reichstags ist auf
Mittwoch , den 1 . September , nachmittags 5 Uhr ein¬
berufen .

Breslan , 27 . Aug . Tie Bergarbeiter des Walden -
burger Gnibeubezirks wollen monatlich eine Ueberschicht
entführen . deren Ertrag (3 Millionen ) den Waldheim -
stätten zugute kommen soll .

Jerusalem , 27 . Aug . Ter italienische Kommandant
und Führer der zionistischen Abo . dnuug rlevi Bianchi -
ui ist von Arabern ermordet worden . Er hattevon der italienischen Regierung einen wichtigen Han¬
delsauftrag erhalten .

Teheran , 27 . Aug . Seit 24 . August ist bei Enzeli
rm Kaspischen Meer ein Kampf der persischen Kosaken
im Gang .

sie Steuerabzug -Bewegung .
Stuttgart , 27 . Aug. In Eßlingen setzte gestern

nachmittag der Generalstreik ein . Der elektrisch«
Strom für Licht und Kraft wurde von den Streikenden
abgestellt und damit hörte die Tätigkeit in den Betrieben
auf . Ten Arbeitern der Maschinenfabrik Eßlingen haben
sich auch diejenigen der Filiale Elektron in Cann¬
statt angeschlossen . Auch dieser Betrieb ist stillgelegt .Tie Betriebsleitung betrachtet die Arbeiter als ausge¬treten und wird ihnen den fälligen Lohn abzüglich des
Stenerbetrags durch die Post zustellen . ^

Aus einem Fenstergesimse der Druckerei der „ Eßlinger
Zeitung " wurde von Unbekannten eine Sprengkapsel
zur Explosion gebracht . Der Fensterladen und die EHDben wurden zerstört . Die Straßenbahn mußte den B «»
trieb einstellen .

Titz Vollversammlung der Betriebsräte
Groß - Stuttgarts beschloß heute nachmit¬
tag mit etwa 1450 gegen 50 Stimmen
den verschärften Generalstreik , der am
Samstag beginnen soll . Das Verkehrspersonal nimmt
an dem Streik nicht teil .

Die Fraktion der Unabhängigen soz . Partei verlangt

Breslau , 27 . Aug. Von den den sich . » Zeitungen
in Oberschlesien sind bis jetzt 5 verboten . Die pol¬
nische Presse erscheint unbehindert weiter .

Danzig , 27 . Aug . Ein Geschwader von 4 kleinen
englischen Kreuzern ist in Begleitung von einigen Hilss -
schissen in die Tanziger Buch eiugelausen . Einer der
Kreuzer führt die britische Admiralslagge . Im Hafen
liegen zwei weitere englische Kriegsschiffe , sowie zwei
englische Panzerkreuzer .

Ter „ Times " -Korrespondent berichtet , daß die Ent¬
ladung der Munition , die durch französische Matrosen
Vorgei ; omwen wird , sich bisher ohne Zwischenfall voll¬
zieht .

in einem Schreiben an den Präsidenten die sofortige Un -
Einberusnng des württ . Landtags .

In den übrigen Jndustrieorten des Landes ist M
jetzt alles ruhig .

Neuer Reiseverkehr nach Amerika .
Hamburg , 27 . Aug. Nach den kürzlich in Amenla

mit der Hamburg -Amerika -Linie ( Hapag ) getroffenen
Vereinbarungen ward anfangs Januar der frühere deut¬
sche Dampfer „ Prinz Etitel Friedrich " (8899 Bruttore¬
gistertonnen ), der außer der Frachtbeförderung auch un¬
gefähr 1500 Zwischendeckpassagiere aufznnehmen bestimmt
ist, einen neuen Dienst zloischen Hamburg und N e ri¬
tz ork eröffnen . Im Februar und März folgen zwei

Stuttgart , 87 . Aug . (Sport ärztlich « Kstr - M
stunde .) Einer Anregung des Stadtverbarwel für LrD
besübungen folgend wird im städt . Katharinenhosptts !
künftig am ersten Dienstag jeden Monats eine spoob»
ärztliche Sprechstunde abgehalten , in der Mitglieder «
hiesiger Turn - und Sportvereine , sporttreibenden Schüler «
hiesiger Schulen , soivie deren Eltern ärztlicher Rat tzl
Bezug auf die Ausübung irgend einer Leibesübung « »
teilt wird . Zum Leiter der neuen Einrichtung ist De .
med . Ullrich bestellt . Die zu Untersuchenden Halmt
die Mitgliedskarte ihres Tür » oder Sportverein - , VW* ,
einen von ihrem Lehrer oder den Eltern au - gest- tzkWAusiveis mitzubringen . *

Asperg , 27 . Aug . (Scharlach .) Mit Rücksicht «u§die noch immer unter den Kindern herrschende ScharlAch »
krankhcit bleibt die hiesige Schule auf höher « AnordrWNHbis aus weiteres rwch geschlossen.

Besigheim , 27 . Aug . (Obstversteigerung . ) k >»i
den Versteigerungen des Obstes in den verschiedenen V «e.

tuen Kilo träger a« im Herren ?
kioman von L ri cli kbenlt ein .' D . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Lherese trat ein und meldete, daß der Förster wegen
W» Aisten aus Hirschenau anfragen lasse. Ihre Hoheit habe- »fvhlen, daß sie heute ausgepackt werden sollten, und er sei«»ln so weit . Ob Ihre Hoheit nicht Lust hätten , zu bestimmen,«» hin alles gebracht werden solle, damit die Halte nicht länger
EM den Sachen verstellt bleibe?

Magelone hatte eigentlich keine Lust . Erinnerungen an
^henau taten ihr heute besonders weh.

Aber einmal mußte es schließlich sein , und gerade jetzt
«Gr die andere fort . . .

Esir begab sich also nach der Halle hinunter . Dort hatteS« Förster mit seinen Gehilfen inzwischen alles ausgepackt»nd sorglich auf Tischen und in einer freien Ecke ausgestellt .Von dem schönen alten Hausrat Hirschenaus hatte man der^ rgenwärtigen Transportschwierigkeiten wegen nur wenig fort -
nassen können. Aber was an seltenen Jagdtrophäen und
nnstgegenständen von Wert war , schien doch vollzählig vor-

ßvnden .
Magelone bestimmte ziemlich hastig, wohin alles ge¬

macht werden sollte, was nicht in der Halle selbst verbleiben
Amnte, und wollte sich dann wieder entfernen , um einer mög¬
lichen Begegnung mit Lore auszuweichen, denn es ging be¬
reits auf Mittag . Da sagte der Förster , auf ein abseits ste¬
hendes Tischchen weisend: „Hier sind noch einige Gebrauchsgc-
genstäude aus Sr . Hoheit Zimmer , die wahrscheinlich bei
der Abreise vergessen wurden , wie der Hausverwalter aufder beigelegten Liste vermerkt . Was soll damit geschehen ?

Magelones Blick hlitt darüber hin . Sie erkannte jeden
Gegenstand wieder : den Uhrständer mit dem Eulenkopf , des-

i sen Augen funkelnde Brillanten bildeten , ein Andenken andie verstorbene Herzogin ; ein silbernes Rauchnecessaire, da-er au '
Reisen mit sich führte ; das Buch, daS stets auf sei¬nem Nachttischchen gelegen und in dem sich noch daS Lese¬

zeichen befand ; verwahrte . . .
Sie wurde plötzlich blaß , während jäh ein unruhigerGedanke durch ihren Kops zuckte. Er hatte damals geschrie¬ben, als sie bei ihm eintrat . . .
Und dann waren sie so Knall und Fall abgereist, daß erdie sonst immer sorglich verschlossene Mappe , in der er, wie

Magelone wußte , auch Briefe verwahrte , mitzunehmen ver¬
gaß . Auch Knauer schien das Ding übersehen zu haben.

„Schaffen Sie alles in mein eigenes Zimmer . Ichwerde später weiter darüber verfügen" , sagte sie unsicher, wäh¬rend tiefe Röte ihr Gesicht überzog.
Es war unrecht , häßlich . . . sie wußte es. Wenn sie

auch die Türen versperrt hatte und es niemand sah — sie
selbst kam sich doch wie eine gemeine Diebin vor , als sienun mit zitternden Händen am Schloß der Mappe herum¬
fingerte .

Oder war es nur ihr gute? Recht? Wenn die Lampelius
ihm in jenen Tagen , da sie auf Hirschenau weilten , ge¬
schrieben hatte , war zehn gegen eins zu wetten , daß sich der
Brief noch hier in der Mappe befand, denn Egon hatte nicht
mehr Zeit gehabt, ihn zu entfernen .

Und wenn er an sie geschrieben hatte — sie erinnerte sichund sah nun so deutlich, daß sie ihn an jenem letzten Abend
durch ihr Eintreten beim Briejschreiben unterbrochen hatte !Er hatte srenich gesagt, der Brief gelte einem Freunde .Aber . . .

Ah — das Schloß sprang auf , die Mappe war ' offen !
Gierig durchwühlten Magelones Finger den Inhalt .Nein — von der Lampelius nichts ! Ein paar Geschäfts¬briefe — ein Billett vom Herzog — ein Verzeichnis der Jagd¬

beute, die er in jenen Tagen gemacht — und hier ein ang »-
fangener Brief . . . Ah,, Egon hatte nicht gelogen ! T «
Brief war nicht an die Lampelius , sondern an Baron Ro¬
senschwert gerichtet. Magelone las :

Lieber Papa Rosenschwert!
Täglich schon wollte ich mein Versprechen einlösen und

Dir schreiben , wie alles geworden — und täglich schob iches auf ! Denn was schreiben ? Es ist alles gekommen, wie
ich voraussah ! Wir sitzen hier in der Verbannung und quälenuns beide heimlich ab . . . sie, weil ich natürlich nicht der
zärtliche Ehemann bin , den sie in mir erhoffte, ich — ach,wozu es Dir erst auseinandersetzen, da Du es ja ohnehinwissen mußt ? ! !

Sie ist schön, lieb und gut . Sie hat alle Tugenden derWelt . Es ist etwas Reines , Rührendes in ihrem Wesen,das mich manchmal sogar unwiderstehlich zu ihr hinzieht —
und doch ist ihre Nähe mir Qual , und doch werde ich sie nielieben ! Denn das Bild der anderen — verdamme michdeshalb , wie Du willst — thront in meinem Herzen undwird mich ewig ersüllen !

Du wolltest mir nicht glauben, damals , als ich Dir
mem verzweifeltes Herz ausschüttete , Dir allein , dem ein-
zigen Freund , den ich habe ! Du sagtest, die andere habe mich
verzaubert , vergiftet durch ihre Kälte , die nur kluge Br -
rechnung sei . Und alles werde gut werden wenn ich ihremEinfluß erst entrückt, fern von ihr , allein mit Magelone sei .Aber nichts ist gut geworden ! Meine Sehnsucht wächstnur von Stunde zu Stunde , und die schüchternen Versuche de-Kmdes, das man mir zur Frau gegeben hat , durch Alltäg¬lichkeiten die grenzenlose Langeweile dieser Tage zu be¬
kämpfen, bringen sie mir nur quälender zum Bewußtsein .

Ich weiß nicht mehr , was tun ! Wo aus und ein mit die¬
sen vier langen Wochen , die wir hier noch verbringen sollen !
Magelone tut mir manchmal so entsetzlich leid ! Ich möchtx



meinden des Bezirks wurkM 16 —30 Mark füT kM
Zentner erlöst .

Winnenden , 27 . Ang . (Ehrung .) Der hier an¬
sässige Kunstmaler Ernst Graeser wurde anläßlich sei¬
ner diesjährigen Ausstellung in Dresden von der dortigen
Kunstgenossenschaft ehrenhalber zum auswärtigen Mit¬

glied ernannt .
Ändelfingen , 27 . Ang. (Politische Arbeiter¬

räte . ) Im Sindelfinger Betrieb der Daimlerwerke wur¬
den politische Arbeiterräte gewählt . Von den abgegebe¬
nen 994 Stimmen entfielen 341 auf die Unabhängigen
und 558 auf die Kommunisten . Jene erhalten 3 , diese
4 Sitze , 25 Stimmn warn ungültig .

Weil im Schönbuch , 27 . Aug . ( Die Seuche . )
Tie Maul - und Klauenseuche , der hier etwa 130 Stück
Vieh zum Opfer gefallen sind , ist nunmehr erloschen .
Der Schaden , den die hiesigen Viehbcsitzer erlitten , be¬
trägt etwa 1 Million Mk .

Lustnau, 27 . Aug . (Teures Obst .) Die Genos-
scnschastsbrauerei verkaufte ihren Obstertrag , der zu 100
Zentner geschätzt war , zum Preis von 6165 Mark , so¬
mit , kommt der Zentner Obst auf dem Baum auf 61,65
Mark .

Ehingen , 27 . Aug. (Hoher Pachterlös . ) Lehr¬
ten Dienstag fand ans dem Rathaus die Neuverpachtung
der der hiesigen Stiftung gehörigen Güter statt . Ins¬
gesamt wurde erlöst 20014 Mark , was gegenüber dem
bisherigen Pachtertrag mit rund 2800 Mark den sie¬
benfachen Betrag ausmacht .

Saulgau , 27 . Ang . (Pferdepreise . ) Dem Foh¬
lenmarkt waren 20 Stut - und Hengstfohlen zuge

'
ührt .

Aufgekauft wurden vom Landoberstallmeis er 6 Stück
zuin Preise von 3400 —4000 Mark .

Stuttgart , 27 . Aug. Die Betriebsräteversammlung
in der Rollschuhbahn , die den uneingeschränkten
Generalstreik beschloß, stellte der Regierung folgende
Bedingungen : sofortige Zurückziehung der Sicherheits¬
polizei aus den Betrieben , Wiedereinstellung aller ent¬
lassenen Arbeiter und Angestellten und Bezahlung des
Lohnausfalls . Erst dann soll über die Frage des Steuer¬
abzugs verhandelt werden . Tie christlichen Gewerkschaf¬
ten und die Verkehrsbeamten lehnen den Streik ab .
Tie Regierung beharrt auf dem Standpunkt , mit den
Betriebsräten nur über den Steuerabzug zu verhandeln ,
die drei Forderungen kommen für sie nicht in Betracht .
Tie Führer der Bewegung sind die Kommunisten Schrei¬
ner , Hörnle , Rück und Umfried .

Ein Teil der Einwohnerwehr ist aufgerusen .
Neuerdings verlautet , daß morgen auch in Ravens¬

burg und Schramberg der Streik beschlossen werden soll .
ES wird vermutet, daß die Bewegung über Württemberg
Sinausgreifen wird .

Heilbronn , 27 . Aug . (Vorsicht mit Fremden .)
ßur Fremdenlegion ist schon wieder ein noch nicht 17-

jähriger Bursche von hier über Ludwigshafen abgereist ,
so daß die Eltern Antrag auf diplomatische Hilfe des
Reichs zu seiner Freilassung stellen mußten . Die Werbe¬
tätigkeit für die Fremdenlebion nimmt immer größeren
Umfang an . Man kann die jungen Leute nicht genug
warnen , im Umgang mit Fremden vorsichtig zu sein .

Vermischtes .
Stimmig des Kaisers . Wie der „ Berliner Lokalcuizeig r " incl -

det , wird in Amerongen als Stiftung Kaiser Wilhelms il .
am 15. September ei» neues Krankenhaus eröffnet , für das
deutsches Personal verpflichtet ist.

Zerstörung von Ausliefsrungsmaterlal . Ueber die Zerstörung
»on Heeresmaterial durch die Arbeiter der Firma Pinsch in
Fürstenwalde (Brandenburg ) wird noch gemeldet , daß es sich
um 28 Torpedoboot -Apparate und 4 Wasserflugzeuge im Wert
von mehreren Millionen Mark handelt , die an England , Frank¬
reich , Amerika und Japan ausgeliefert werden sollten - Die
Arbeiter wollten verhindern , daß das Material gegen Rußland
»« wendet werde .

Verhaftete Raubmörder . Dem „ Berliner Lokalanzeiger " zu¬
folge verkostete die Kriminalpolizei in Gelsenkirchen zwei von
o «n Räubern, ' die am Mittwoch in Recklinghausen 1 (/r Mil¬
lionen Mark Lohngelder geraubt und dabei zwei Transport -
Khrer erschossen hatten .

Ueber die Steigerung der Ausgaben der Reichspostvsrwaltung
hat sich Minister Giesberts folgendermaßen geäußert : Wir hat¬
ten an dauernden Ausgaben im Etat 1914 749 .39 Mill . , die
sied 1S20 auf 5453 .4 Mill . Mark stellten . Hiervon betrugen
di « sachlichen Ausgaben 1914 187 .2 Mill . , 1929 883 .7 Mill .
Mark . Demgegenüber beliefen sich die P e r so n a l a u » g a b e n
.1914 auf 562 .3 Mill . , 1929 aber auf 4568 .7 Mil . Mark . Die
Ursache hierfür ist vor allem die große Zahl von Au shel -
.fern im Beamtenverhältnis , die nach dem Krieg , als die Be¬
amten zurückkehrten , zum großen Teil in den Betrieben über¬
zählig wurden , aber infolge Einspruchs des Demobilmachungsamts
Vicht entlassen werden konnten . Es handelt sich um etwa 35 999
di » 40 909 Hilfskräfte , die nach dem Herbst womöglich nur
« och vier Tage in der Woche weroen arbeiten können . Die Be¬
zahlung dieser Hilfskräfte beträgt allein 409 bis 500 Millionen
Wkark jährlich . Dazu kommen die allgemeinen Mehraufwendun -

en infolge Inkrafttretens des Achtstundentags . Soeben habe
H wieder einen erhöhten Tarifvertrag mit den Tclegraphenar -
«itern abschließen müssen und jetzt verlangen auch die Ver¬

walter der Posthilfsstellen , die bisher fast nur ehrenamt
'
ich ar -

Icckeic.i , eine Gehaltserhöhung .

Mutmaßliches Wetter .
- Ter Luftdruck nimmt wieder zu , die Störungen ziehen
Ab . Am Sonntag und Montag sind kühle Nächte , tags «
Uber aber trockenes und wärm - Wetter zu erwarten .

Mders zu ihr sein — sie trösten — ihr alles sagen sie bit¬
ten , mir zu helfen. Aber — sie ist ja ein Kindl Was weiß
nie von Liebe?

Alles das macht mich rasend nervös . Nicht einmal
die Jagd bereitet mir Vergnügen . . .

Verzeih, daß ich Dir so schreibe . Auch das ist ja schmäh -
von mir — es überhaupt auszusprechen , so unver -

Mllt und klar . . . Aber ich muß ! Es bringt mich sonst
Am . Und dann kam mir heute eine Idee , bei deren Ausfüh¬
rung , so starke Anforderungen an Deine Freundschaft sie auch
Pellt , Du mir behilflich sein mußt , mein guter Papa Ro-
ffenschwert . Nämlich - -
1 Hier brach der Brief ab.

(Fortsetzung folgt .!

Kirchliches . Im Jahr 1919 sind aus der evangelischen Kir .
che Bcandenbnrgs 80 262 Personen ausgetreten , davon kommen
auf Berlin 41 436 , auf den Bezirk Potsdam 37 914 . In die

7881 ^ w ' ö ringetreten . Der Verlust beträgt somit

Der Doktorhut . Der christliche Gewerkschaftsführer Brau¬
er hat mit einer Arbeit über „ Das Betrlebsrätegesetz und die
Gewerkschaften " an der Bonner Universität den Doktortitel
erworben .

Zwangswirtschaftswahnsinn . Wie sehr das deutsche Volk durch
die immer noch vorhandene Zivangsbewirtschaftung geschädigt ist ,
davon wurden bei der gemeinsamen Beratung der Arbeitgeber - und
ürbeitnehmerverbändc Bayerns über den Abbau der Preise krasse
Beispiele mitgeteiit : Ein Berliner „ Regierungsrat " handelte mit
Emfnhrsch . inc » für Datteln und Feigen . Die Reichsverwer -
lungssletle für Felt und Oel hat Tausende von Flaschen Salatöl

an die Seife - und Maragarinesabrikation wcltcrgcgcben , so
daß Deutschland noch lange Zeit für Seife und Margarine hohe
Preise bezahlen muß . Die Stadtverwaltung München erleidet
durch he » Einkauf von Reis empfindlichen Schaden . Ein nicht
im Fischgeschäft bewanderter Aufkäufer wurde nach Norwegen
geschickt und hat dort die Fische noch tm Wasser aufgekauft ,
so daß , da der Fang außerordentlich gut war , die Fische zu
weit teureren Preisen eingekauft wurden , als sie in Norwegen
znm Verkauf gelangten . Ueber alle diese Fälle muß die Oef -

fentlichkeit aufgeklärt werden ; sie beweisen , daß es höchste
Zelt ist , die Zwangswirtschaft an den Nagel zu hängen .

Ei » seltener Pilz . Im Brettachtal bei Kirchheim a . I . fan¬
den Wandervögel dieser Tage einen Steinpilz , dessen Hut einen
Umfana von 79 Zentimeter hatte . Der Fuß hatte einen Umfang
von 27 Zentimeter .

Schwedische Hilfe für dis Gefangenen in Rußland . Die
schwedische Regierung hat dem schwedischen Roten Kreuz 160 900
Kronen zur Verfügung gestellt für den Helmtransport der Ge¬
fangenen in Rußland . Die Summe soll hauptsächlich zum An¬
kauf von Kleidern und Arzneien für die durch das Lager in
Narwa gehenden Gefangenen verwendet werden .

Verunglückt . Von einer Gruppe deutscher Studenten und
Gymnasiasten , die als Wandervögel Schweden durchwanderten ,
verunglückten in der Nähe von Utoe in den Schären 8 Teil¬
nehmer dadurch, - daß das Motorboot von einer Welle umgewor -
fen wurde . Der Leiter der Gruppe, ' Adolf Mehnert aus
Leipzig und Conny Kleimann aus Bremen ertranken . Die
übrigen wurden unter großer Aufopferung von schwedischen Bau¬
ern gerettet .

5 '/s Millionen gerettet . 2n Köln wurden der Kaufmann
Gerz , seine Geliebte und deren Bruder verhaftet , als sie eben
die Reise nach Brasilien antretsn wollten . Sie stehen im
Verdacht , durch Betrügereien sich 5pe Millionen Mark er¬
gaunert zu haben .

Unterschlagung . In der Reichsbanknebenstelle in Harburg
ist nra .r umfangreichen Unterschlagungen in Höhe von einer halben
Million Mark auf die Spur gekommen . Als Täter wurde der
2 -ljährigt Hilfsbeamte Lüddge festgestellt , der sich durch große
Geldausgaben auffällig gemacht hatte . Er wurde verhaftet , als
er gerade im Begriff stand , nach Dänemark zu entfliehen . Ein
Teil des Gelds wurde in seinem Besitz gesunden . '

Der höchste Schornstein der Welt befindet sich in den. Frek -
berger Hüttenwerken bei Halsbrücke in Sachsen . Er hat eine
Höhe von 140 Metern , erreicht also nahezu die Höhe des

' Ulmer Münsters ( 161 Meter ) . Die Vaukosten des Schornsteins
betrugen 130 900 Mark .

Deutsche Heuschrecken-Denkmünzen . Es scheint uns wie ein
Märchen , daß noch vor nicht gar zu langer Zeit bei uns in
Deutschland Heuschreckenplagen die Ernten vernichteten , und doch
ist dies der Fall ; es sind sogar , wie H . L . Hammerstein in der
„ Umschau" mitteilt , verschiedene Denkmünzen zur Erinnerung an
Heuschreckenplagen geschlagen worden . Der älteste Einfall der
Wanderheuschrecke in Deutsch ' and , der geschichtlich belegt ist , geht
bis ins Jahr 873 zurück . Damals verwüsteten die gefräßigen
Insekten die Felder in Franken und in der Gegend von Mainz .
Durch Jahrhunderte hin sind besonders zwei Landstriche von
den Heuschreckenplagen ge

'ährdct worden , einmal Süddentschland ,
wohin die aus Ungarn kommenden Tiere oft vordrangen , und
dann Schlesien , wohin sie von Großpolen aus einftejen . Im
14 . , 15 . und 16 . Jahrhundert berichten die Chroniken des öf¬
teren von diesem Schrecken und den sich daran anschließenden
Hungersnöten . Me beiden schlimmsten Heuschreckenjahre aber
waren 1693 und 1748 . Im Jahr 1693 litten ganz Oesterreich ,
Böhmen , Sachsen , Thüringen , Schlesien unter der Pest ; 1748
hausten die Tiere in Oesterreich, ' Tirol , Mähren , Bayern, '
Schlesien und drangen durch Mitteideutschland bis nach Hannover ,
Frankfurt a . M . und Köln vor . Die beiden Jahre wurden
zu schweren tzungerjahrcn , da die Ernten großer Landstriche
vollständig vernichtet waren . Zur Erinnerung an die Not die¬
ser beiden Heuschreckenjahre wurden Münzen aus Kupfer Und
Silber geschlagen , die sich noch hier und da in den Museen
erhalten Häven . Auch im 19 . Jahrhundert haben sich dis Heu¬
schrecken noch bemcrlibar gemacht , so 1852 in Brandenburg ,
1856 i : Scistcf ' en , 1859 in Hinterpommern .

Lokales .
— Vom Lauvesarztvertrag Die Festsetzungen des

Landesarztvertrags über Sonntag - und Samstagnachmit -

tag -Beratungen gelten nur dann , wenn eine regelmäßige
Sprechstunde am Sonntag bzw . Samstag mittag 2 Uhr
nicht stattsindet . Wenn sin einem Bezirk am Sonntag
immer noch regelmäßige Sprechstunden stattfinden , so
kann die Beratung nicht als Sonntagsüeratung angerech¬
net werden . Ties gilt auch von Sonntagsbesuchen , die
ebenso am Wochentag eingetcilt werden könnten .

— Kirchliches. Papst
'

Pius L . hat durch Dekret
vom 22 . November 1913 angeordnet , daß beim Hoch¬
amt in der ganzen katholischen Kirche nur lateinische
Gesänge erlaubt sein sollen . Bei stillen Messen sind
Gesänge und Lieder in der Landessprache g ' stattet . Die¬
ses Dekret ist jetzt auch für die Diözese Notteuburg
maßgebend .

— Ersatz für Scucheuschaden . Wie in der Ver¬

sammlung der Württ . Ziegenzuchtvereine von dem Vor -

schenden/Ob ramtsiierarzt Honeker , mitgeteilt wurde ,
sind die staatlichen Behörden bereit , den durch die Maul -
nnd Klauenseuche geschädigten Ziegenhaltern weitgehende
Unterstützung zuteil werden zu lassen .

— Ueber Briefmarkcnhandel von Postbeamten
wird von den Markensammlern jetzt häufig geklagt , eine

Erscheinung , die früher kaum einmal sestgcstellt wurde .
Angehörige der Reichspostverwaltung bringen Marken ,
die wegen ihrer geringelt Auflagehöhe oder sollst sehr
begehrt sind , in großen Mengen an sich und verkaufen
sie zum Teil mit einem erheblichen Ausschlag weiter .
Eine ganze Reihe derartiger Fälle wird bereits diszipli -

- narisch verfolgt . Darunter befinden sich auch Beanite ,
die ihre amtliche Eigenschaft bei den Angeboten in den
Fachzeitschriften durch Teckanschristen , Buchstaben oder
Zahlen zu verheimlichen suchen . Das RcichSpostmini -

sterium macht jetzt alle Beamten warnend darauf auf¬
merksam , daß . sie sich durch derartige Geschäfte mehrfach
strafbar machen . Sie verletzen das Reichsbeamtengesetz
durch einen verbotenen Gewerbebetrieb und ein unwür¬

diges Verhalten . Tann setzen sie sich durch die Hinter¬
ziehung der Luxussteuer der allgemeinen strafrechtlichen

Verfolgung aus . Verfehlungen
' werden unnachsichtlich

verfolgt .
— Kohienerspar uis . Wie uns geschrieben wird ,

soll die Reichsregierung folgende Anoronung beabsich¬
tigen : Alle Gastwirtschaften und Vergnügungsstätten müs¬
sen abends 9 Uhr geschlossen werden . Jede Schaufenster -
uno Luxusbeleuchtung ist verboten . In jedem benutzten
Raum von Vergnügungsloknlen darf nur eine Lampe
brennen . Lampen von über ! 00 Kerzen Lichtstärke wer¬
den verboten . Tan lokalen Q . cheu keine Kohlen bewil¬
ligt werden . Das Heizen von Tanzsälen ist verboten .
— Ter Reichsvetband der Gasthansaiigesteilten hat sich
in mehreren Eingaben an den Reichsacb .üsminister und
den Reichswirtschaftsminister gegen diese geplante Ver¬
kürzung der Polizeihunde gewandt .

— Tie Getreidi -iblieferurrg laßt , wie von zustän¬
diger Seite geschrieben wird , viel zu wünschen übrig und
sie bleibt hinter dem Ergebnis des Jahres 1918 um
die gleiche Zeit noch erheblich zurück . Allerdings sind
die Landwirle zurzeit stark in Anspruch genommen , aber
sie müssen sich doch vor Angen halten , daß wir ern¬
sten Gefahren in der Lebensmittelversorgung entgegen¬
gehen , wenn cs nicht sehr bald geling ! , die nötige Ge¬
treidereserve im Reich znsrmmenznbring . n . Jeder Land¬
wirt sollte sein äußerstes tun , um rasch so viel als mög¬
lich abzulicsern , sonst kommen wir wieder in die gleiche
schwierige Lage wie im letzten Erntejahr und werden
rein besseres Brot zu essen haben .

— Muer Zuzug in die AngestellteuSerufe . Im
Reichswehrministerinm wird die Schassniig einer Ein¬
heitsschule geplant , die die Reichswebraugehörigen nach
ihrem Ausscheiden aus dem .Heer aus ih . en zukünftigen
Zivilbernf vorbereiten soll . Tie Lehrgänge in der Ober¬
stufe dieser militärischen Eiuhei . sschule so . . en 1 . der Aus¬
bildung zum Offiziersanwärter , 2 . der Vorbildung für
den kaufmännischen Beruf , 3 . der Ausbildung zum Büro¬
beamten dienen . Ter Gewerkschastsbund der Angestell¬
ten , Berlin ( G . D . A . ) hat in einer Denkschrift dasReichs -

wchrministerinm darauf ausmercsam gemacht , daß eine
Vorbereitung aus den kausm -m : beben Berus und die

Ausbildung zum Bürobeamten angesichts des schon seit
Jahren herrschenden Ueberangebots von Arbeitskräften
nicht für empfehlenswert gehalten werden kann . Me
Landflucht und das Bestreben , die mit körperlicher Ar ^
beit verbundenen Berufe zu meiden , haben wesentlich
zur Ucberfüilung der kaufmännischen Berufe beigetragen .
Diese stärkere Ueberfüllung bringe es aber mit fich,
daß an die Leistungsfähigkeit , die praktischen Erfah¬
rungen und das Können und Wissen größere Anfor¬
derungen gestellt werden , die nur selten von den durch
die Vorbildungskurse der militärischen Einheitsschule ge¬
gangenen ehemaligen Reichswehranaehörigen erfüllt wer¬
den könnten . Es bestehe daher oie Gefahr , daß die
Zahl der leistungsschwachen Stellenlosen in den kauf¬
männischen Berufen noch vergrößert tverde .

'

op . Friedensarveit der Quäker . Von Leuten ,
die ihre Friedensgesinnnng mit der Tat bewiesen haben /
hören wir gerne auch Worte des Friedens . Von deck
Quäkern einberufen , tagte vom 20 . —28 . Juli in Bill ?
Hoven in Holland eine Konferenz von mehr als 60
Vertretern aus 18 Ländern Europas , Amerikas , Ame¬
rikas , Asiens und Afrikas mit dem Ziel , die Völker
der Erde im Geist Christi einander näher zu bringen .
Auch Tmtschland war vertreten durch Angehörige der
freideutschen Jugendbewegung , Frankreich durch Abge¬
ordnete der religiösen Sozialisten . Man einigte sich
nach gründlicher Aussprache auf eine von schwedischer
Seite vorgeschlagene Erklärung , die an Stelle der jetzigen
Wirtschaftsordnung eine neue fordert , bei der „ alle pro¬
duktiven Kräfte in den Dienst der wirklichen Lebens¬
bedürfnisse der gesamten Menschheit " gestellt werden ,
eine „ Revolution der Liebe und Gerechtigkeit "

, durchge¬
führt „ mit den Waffen der Liebe und Gerechtigkeit "

, eine

„ Revolution des Geistes Christi gegen den Geist des
Mammons "

.
' '

— Was heute Flaschen kosten . Nach der Fach¬
zeitschrift „ Ter Mineralwasserfabrikant " kosten jetzt Sel »
ters - und Limonadeflaschen ab Fabrik 3 . 40 —3 .60 Mk .
Unter Berücksichtigung von Fracht , Anfuhr , Bruch usw:
kostet jede Flasche 4 Mk ., die für nicht zurückgegebene FlcA
schcm angerecknet werden müssen .

— Ter Zuckerpreis fällt ? Tie Zuckerrübenernte
nürd in allen in Betracht kommenden Ländern erhM
lich größer sein als fernd . Manche Leute glauben , doH
dann mich der Zucker billiger werden müsse .

— Richtpreise für Nutz - und Zuchtvieh . Durch
eins Verfügung der Fleischversorgnngsstelle für Würt¬
temberg und Hohcnzollern werden für Nutz - und ZnM -
vieh folgende Richtpreise festgesetzt und zwar je für 60
Kg Lebendgewicht : 1 . Für alles mehr als 3 Monate alte
Nutz- und Zuchtrindvieh 380 Mk . , 2 . für Kälber bis
zu 3 Monaten 350 Mk . , 3 . kür Schafe 380 Mk . Außer¬
dem ist ein Stückzuschlag für Zuchtfarrcn , hochträchtige
Rinder , Kalbinnen und Kühe mit mindestens 8 Liter
täglichem Milchertrag zur Zeit der Veräußerung und
von 200 Mk . für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere zu^
lässig .

'
1

Turnsport . Morgen nachmittag veranstaltet der
Turnverein Wildbad sein Abturnen mit dem ein Preis -
und Schauturnen verbunden ist . Freunde des edleniTurn -
sports sind freundlichste dazu eingeladen . (Siehe Inserat .)

Cvang . Gottesdienst . Sonntag, 29 . Aug . , 13 . Sonn,
n . Trin . : 9 ' - Uhr Predigt , Stadtvikar Zink aus Stutt¬
gart . 1 Uhr Christenlehre : Stadtvikar Dieterle . 8 Uhr
Bibelstunde : Derselbe .

Kath. Gottesdienst . Sonntag, 29 . August . 7 Uhr
Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt . Uhr Christen¬
lehre und Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr heilige
Messe . Dienstag , 31 . Aug . von 7— 12 Uhr Ewige An¬
betung . Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an . Kommunion : Sonntag 6 ' - Uhr
bei der Frühmesse und um 8 Uhr , Werktags bei der hl .
Messe .



« ilddad .

keksnntmsdiung .
In Ausführung des Gemeinderatsbeschlusses

3 . Augnst 1920 findet bei günstiger Witterung am

Montag , den 30 . August 1920
das

vom

Kinderfest
auf dem Windhof nach folgendem Programm statt :
1 . Sammlung um 1 Uhr an der König -Wilhelm - Schule .
2 . Abmarsch um 1> > Uhr mit Musik durch die Wilhelm

straße und Anlagen zum Festplatz.
3. Konzert der Wildbader Feuerwehrkapelle
4 . Bewirtung der Kinder .
5 . Kinderspiele und Erklettern der mit Gaben geschmückten

Bäume .
6 . Aufführung der Realschule : „3 Bilder aus der Ge¬

schichte eines Klosters.
"

7 . Rückmarsch um 5V - Uhr durch die Anlagen zur Trink¬
halle, daselbst Ansprache des Herrn Stadtpfarrers
Dr . Federlin und Schlußgesang der Kinder mit
Musikbegleitung .

Die titl . Kurgäste und die Einwohnerschaft
werden zur Beteiligung freundlichst eingeladen .

Die Kleinkinderschule marschiert V- Stunde
früher um 1 Uhr von der Kleinkinderschule aus ab.

Den 28 . August 1920 .
Stadtpflege Wildbad .

Adolf Stern. Wildbat,
llhlandstraße 44 beim Rathaus

hält sich zum Bezug von eleganter

sss Herrenkleidung « s »
jeder Art als : Anzüge ein - und zweireihig , Gehrock-Anzüge , Überzieher ,
Ulster , Gummimäntel , Bozener Mäntel , einzelne Hosen empfohlen.

Erstkassige Geschäftsverbindungen aus meiner früheren Geschäftszeit
im Elsaß befähigen mich, hervorragendes , und da ich keine Geschäfts¬
spesen habe , zu denkbar billigsten Preisen zu liefern . Mit reich¬
haltiger Musterkollektion nur guter Stoffe stehe zur Verfügung .

IMöllMmit
I>ii - IV . ünll .

Vrt llleilunu 4cii liivi - rt.
18 kis 31 ttugusl

l ) ss neue

VVeltstsdt -

proZrumm
u . a .

löj löj MaaßanfertigungIZ sZ H

unter Garantie für tadellosen Sitz bei bester Verarbeitung in
kürzester Zeit

b,' L . Verarbeitung auch nicht durch mich bezogener Stoffe zu mäßigen
Preisen , bei Verwendung bester Zutaten .

vorisn

und psquitta
bleister -Kunsttänreririilireii
oriA . intern . Lxcentrie - und

kassetsnLen .

Opern - OperettenssnAerin .
lAverl

Orolesk -Kornik . (prolonx .)

OesanK- und Bsnr -Vuett.
Preise der plätte : t und 4 Mk.

Öilcbbestellung Oelekon 32 . ,

Oerein ehem . Zolüalen u . tzriegs

teiinehmer Ailübaä .
Genügende Beteiligung vorausgesetzt, ist unseren Käme

raden nebst Familien -Angehörigen
am Sonntag , den 26 . September 1920

Gelegenheit geboten zu einer Fahrt im Personen -Krast -
wagen nach

Enzklösterle—Besenfeld—Schönmünzach-Ran -
münzach (Besichtigung des Murgtalkrastwerkes)
Gernsbach—Herrenalb (Mittagessen und gemüt¬
liche Unterhaltung daselbst ) Höfen—Wildbad.

Abfahrt 7 .30 Uhr vorm , am Kurplatz . >
Rückkehr 7 Uhr abends . !

Anmeldungen nur unter Hinterlegung von Mk . 25
Platzgeld und Mk . 10 für Mittagessen pro Person nimmt
bis spätestens 31 . August ds . Is . abends entgegen

der Vorstand August Bechtle, Panorama -Hotel

tokos Oeväkr ) mitKSteilt von 6er

Oireetion cisr OisoonlO - OsLsIisoiiZs !
ILvt' lKrslelle IViläbutl

krüksr 8t»bl L Lederer , 4ktisn ^szeIl8skLkc L1I ! ile Willbrl

5 "/o Lent8ek . Ii.eieb8LLlsids 79 .50
4"'» dsrKl. 68 .60
b°/o I . Leutselig LebnteLi,«' . 99 .90

o/o derKl . g - 1 - 4- 1924 91 .60
Leutsebe 8pnrpr . - 4nl . 1919 88 . —
4°/o kreuse Lonsots 67 .20
3'/- °/° derxl . 57 .30
3",o derKl . 53 .30
4" o L»d. 8ts »t8-4n !sike 89 .90
3'/- °/° äsr ^ l . 63. -
4"/o Wnrtt . 8t »Äts- 4n !eiks 87 .—

93 —

76 50

Turnverein Wildbad.
Am Sonntag , den 29 . August 1920

findet das Abturnen
verbunden mit Preisturnen

statt .
Hierzu werden die Ehren -, aktiven und

passiven Mitglieder , sowie die titl . Einwohner¬
schaft und Kurgäste sekundlichst eingeladen .

Der Ausschuß .

Programm :
Sonntag vorm . S Uhr Kampfrichtersitzung in

der Turnhalle ,
nachm. */^2 Uhr Zusammenkunft i . Lokal ,

» 2 Uhr Umzug durch die Stadt ,
„ V- 3 Uhr Beginn d . Preisturnens ,

abends V- 8 Uhr Preisverteilung und ge¬
mütliches Beisammen¬
sein mit Tanz .

b>6 . Beim Preisturnen nachmittags ist
der Eintritt für Zuschauer Mk . 1 .—.

Statt Harten .
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Marie Mrner,
geb . vengier .

erwiesene Teilnahme , sagen auf diesem Wege .
allen Verwandten , Freunden und Bekannten
herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wildbad , den 28 . August 1920 .

3V» °/° der^I . v . 1875
3V- °/° derKl . v . 1879/80

1885/90
3 '/r "/o äer^l . v . 1903 u . kks.
3°/» der^l .

L »/, Lnden -Lsden
4?,o " o -igrr- 1.
4",o Lkirmslndt
3 '/r °/o derKl .
4"/° LselinKen
4"/o Lrs.nkkurc s . 1t .
31- "/« dsrKl.
I "/o 1'reidurK i . Nr .
4Vr "/o dersl .
3"/° lierlsrubs 1. Lüd.
4>/r "/o dsrKl.
4 °,o Aünobsn
4°/o Lkorrllsim
3V- °/o äsr^I.
4",o 8tuttKerl
3 '/r "/o dsrKl.
4"/o IIIm s.. 1) . — .—
311 "/° äerz/I . .—

4 '/o IVürtt . Lz-potkeksnbk . 102 —
3V» °/o derKl . - vsrlosb »? - 98 .50
3V- °/o derxl . per 1912/15 88 .25
3 °/« V7urtt. Lreditvsrsin - 103 85
3V »°/o derxl . - KLurjLkr K - 98 .50
i ^ °/o der^ I. - beibjäkriK - 91 .50

93 .90

99 . - -
99 .40

86 .—
93 60

92 —

99 2̂5
85 . —

4"/o Le ^er. Lvpotbsksn - n .
WeebsslbLnk 103 50.

4"/o Prnnkk. L^ potkekenbk . 100 90
3Vo ."/o deri- i . 88 .90
4",» Prkkt. Lzpotii .-Oreditv . 93 50
3Vr "/o äerxl . 86 50

Iittlnsti -i «

4Vr "/o I1»3. .4ntlni - u . 8o6s .k. 105 .50
5"/o Otiem. ba.br. Orisslieim — . —
4V- "/o plel <t.r . - 6üs . 102 —
5 "/° I) . Oeber8ss -L1. - Oe8. — . —
4I/r "/o Uasekillsuk . LssIiaZ/ 102 .50
4>/2»/o .Vl. Hobnsr -1. - 6 .-0b1 . 104-

l)s.rm8täätsr ka.n !< 140 —
Oeutaobs Ls .uk 263 . 25
Li8e .-komms .nlUt Anteils 197 . 50
Vrssänvr Ls .nk . 165 .—
Loelmmer Lsr ^d .- Lussst . 524, —
Osutsod -Lnxsmb .-LerKW . 309 .75
Oelsenkirebsner Lsrxvtzrk 3 ! I .—
üeisenkirebsnor Oussrtsbl 683 . —
tisrpsnsr Lsr ^ bsa
5I »NNS8MS.NN
kbosnix LsrKbs.ii.
tlilK . Nskr .-Lss .
LM . Anilin - u . Üoäsksbr . 470 . —
Obem. Lsbrik tiriesbeim
Lsimier Werks
LlssekinsiUsbrik LaalinKSn 225 .—
6sbr . 9nnKksn8
AsZiru8
Liemsus u . 11s >8ks
LsmburK - 4.msrika .- Lsk .
5ior6>i . I,in)' ä

ll

ll

ll

^ ApeÄsIksus ^
kür

^ susksltun ^ s - ^ lssckinen

L . lriUMOM .
> lessersckmieci ,

ttsuptstr . 10S .
Alleinverkauf am platre der

4- 0 . chl. O. v. 4-
k^ eisLk -lisckmgsckinen .

ms » — —

Für auswärtigen Zahnarzt werden

geeignete Lokalitäten
in bester Lage der Stadt auf 1 . Januar gesucht.

Angebote unter O . 260 an das Wildbader Tagblatt
erbeten .

288 .75

Wildbad , den 28 . August
303 .50
214 .75

260 .50
215 .—
252 . —
178 7b

4msrik ».
L»Aland
Lrankrsiok
Lolland
8obvsiri

49 .-
175 .—
S45.—
1575 ..
810 .—

ll

von krit 2 6ro6msnn .
Den geehrten Damen und Herren sowie

den geschätzten Eltern zur gefl . Kenntnis , daß
ich Anfang September wieder mit meinen
Kursen beginnen werde . Mir freundlich zu-
gedachte Anmeldung erbitte ich nach meiner
Wohnung , Charlottenstr . 194 6 , sowie Gasthof
zur alten Linde . Erteile auch Privatunterricht
für ^einzelne Personen sowie für klein . Zirkel .
Korrektes und sicheres Einlernen unserer ein¬
heimischen sowie der modernen Tänze . Wenn
möglich erteile auch Unterricht auswärts .

6mkM6NN .

Mitglied der württ . llonLieftrer -
6enossen5dik >fl.

Voraussichtlich treffen

gelbi
am Montag ein per Ztr . Mk. 20

gelbe Rüben
Gärtner Wolf .

Schwarze

ffamttazche

Unseren beiden lieben, wohl¬
genährten, fern von Wildbad woh¬
nenden Genossen

Hermann u. Fritz
zu ihrem 23. Wiegenfeste, ein am
Ratskeller beginnendes , am Hotel
Post vorbeigehendes den Friedhof
umkreisendes und abseits von Wild¬
bad verklingendes dreifaches

Hoch ! ! !
Aber jo net schpare !

blieb gestern in der Trinkhalle
auf einem Sessel liegen . Der
Aufheber dieser ist erkannt u.
wird in seinem eigenen Inte¬
resse ersucht , dieselbe gegen
hohe Belohnung in der Exp .
ds . Blattes abzugeben .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme !

an dem herben Verluste meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante I

Reg. Barb. Riexinger,
geb. Wacker, I

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten !
Dank , besonders danken wir den Kranken¬
schwestern für die liebevolle Pflege , sowie dem
Herrn Stadtpfarrer für die trostreichen Worte
am Grabe und den Herrn Trägern für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Der trauernde Gatte :
Ludwig Riexinger ,

mit Angehörigen .

MölMkijjM !

Südd . Handelssyndikat sucht
für seine verschied . Geschäfts¬
zweige Inkasso , Auskünfte ,
Finanzierungen,Bank , Liegen¬
schaften , ortsk . tüchtg. Ver¬
treter gegen hohe Provision
evtl . Fixum . Später Ueber-
tragung einer Filiale . An¬
gebote m . Rückporto unter
S . H . Nr . 199 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes .

Sine schöne

Akkordzither
zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Tag¬
blattgeschäftsstelle.

ksgarnetre ,
ksäuben - Nel - e

Stück 2,80 Mark ,
Ztirn - Net - e
Stück 3,80 Mark ,

bei
Ehr . Schnttd u . Sohn .

Üie böckUeü !
sr//'

Verisngeu §ie sof. ofstis
Ürosekure über bsbnvrecd -
enäen ^ gien

^
Leösr ^srtilcel

S7im6kk7-fci.l.szc» 21 ^

Landes-Km tbesler
AMIdRl

Direktion äteng L llrsuö .

Samstag , den 28 . August
VolksvorstsIIunK 5v lüivbsitspr .

Lin ULlMtlMM .
Operette in 3 4kten

Sonntag , den 29 . August
Let/ .tss 6 »st8piel

von Mss Pe ^ksImLna .
ÜLinMs Noiiklik .

Operette in 4 4kten .
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